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Soviel ist jetzt schon klar
2022  ist ein schlechtes Amphibienjahr

Aus allen Ecken des Landes ( und über B.-W. hinaus) wird von dramatischen 
Entwicklungen berichtet. Damit setzt sich das fort, was wir bereits im letzten Jahr 
und davor erleben mussten. Der  kräftige Rückgang betrifft  mehr oder weniger alle 
Arten .
Vor allem der Klimawandel wird dafür verantwortlich gemacht.  Zu wenig 
Niederschläge, Absenkung des Grundwasserspiegels mit der Folge Verlust von  
Ablaichgewässern; frühzeitiges Trockenfallen durch lange Hitzeperioden - nur einige 
Stichpunkte dazu .  Dazu mangelt es vielerorts  an der Biotoppflege der 
Ablaichgewässer, die damit über kurz oder lang für die Amphibien unbrauchbar 
werden.
Ein vielfältiges Mosaik an Ursachen- hier nur unvollständig aufgelistet-die sich 
negativ auf die Amphibien-Bestände auswirken.
Im Amphibienschutz da ansetzen, wo lokal gegengesteuert werden kann. Neben der 
Gewässerpflege wäre v.a. der Fokus auf die Neuanlage möglichst vieler 
Ablaichgewässer zu richten.
Damit allein werden die Probleme sicher nicht aus der Welt zu schaffen sein. Aber: 
Ohne Ablaichgewässer läuft schon mal gar nichts. Hier ist anzusetzen, 
Im Mannheimer Norden wurden rechtzeitig zu Saison-Beginn neue Gewässer 
angelegt. Den Einbau weiterer Gewässer hat Holger bereits in die Wege geleitet. 

Zu warm und zu trocken

Die Amphibiensaison startete  unter ungünstigen Bedingungen.
Die Ablaichgewässer hatten zwar zu Beginn ausreichend Wasser.  Aber die 
Niederschläge fielen   im März mit  nur 16 l/ qm mehr als dürftig aus, was  nur 35% 
vom langjährigen März-Mittelwert entspricht,  Dagegen lagen dann  im April die 
Niederschlagsmengen mit 70 l/qm weit über dem April-Mittelwert ( 135 %). Kritisch 
wurde es dann wieder im Mai, wo lediglich 13 l/qm zusammen kamen. Diese extrem 
niedrige Regenmenge entspricht gerade mal 18% vom langjährigen Mai-Mittelwert.
Verschärfend kam hinzu, dass es im Mai mit 18 Grad zu warm war. Das sind 3,6 Grad
mehr, als im langjärigen Mittel. ( Quelle: Pivater Wetterdienst Ma-Seckenheim ).
Bei dieser Gemengelage gab es im Mai (fast) keine Anwanderung mehr.
Für eine abschließende Bewertung der Saison muss noch das Ende der 
Rückwanderung abgewartet werden ( September).



Der weitere Gang bei den Kreuzkröten

Wie schon darauf hingewiesen , tauchte die Frühjahrskohorte mit Ausnahme von   
einem Gewässer im Mannheimer Norden sonst nicht auf.
Start der Sommerkohorte-Rufer dann mit dem Ende der Trockenperiode. ( Rufer am 
Gewässer Reithof Straßenheim ab 22.5.).
Die Rufer-Aktivitäten blieben bisher auf den Reithof Straßenheim beschränkt. Trotz 
kurzen Schauern am 3.6.. tauchte die KK  an den anderen Tümpeln in Straßenheim 
nicht auf. Das gilt auch für den neuen KK-Tümpel am Viernheimer Weg. Von der  
Pferdekoppel Bauer Karl  bisher noch keine KK-Meldungen. 

Wechselkrötenquappen  
Otto Hahn Straße

       Foto vom 29.5.

Im Wasser waren keine Quappen zu sehen ( 29.5.). Gut möglich, dass sie sich in der 
Wasservegetation verkrochen hatten. Aber auch nicht auszuschließen, dass sie ihre 
Metamorphose bereits abgeschlossen  und das Gewässer verlassen haben Unter guten
Bedingungen braucht es für die Metamorphose wenigstens 2 Monate. Abgelaicht 
wurde hierAnfang April.Das wäre eine sehr kurze Entwicklungszeit gewesen von der 
Eiablage bis zum Hüpfer.
Ähnlich unübersichtlich die Lage am Gewässer Außentümpel Deponie. Auch hier 
keine Quappen mehr zu finden. Früher Abschluss der Metamorphose?



Gewässer  Sullivan

Im gesamten Uferbereich weder Erdkröten-, noch Grasfroschquappen ( 29.5.)
Bereits am 18.5. konnten die ersten Erdkröten- und Grasfroschhüpfer beobachtet 
werden.
Die Metamorphose bei Grasfrosch und Erdkröte scheint hier erfolgreich 
abgeschlossen zu sein.

Häusemer Feld
Waschbär wieder aufgetaucht

Letztes Jahr und auch dieses Jahr hatten die Edkröten kein Waschbär-Problem. Sie 
konnten ungestört ablaichen. Erst jetzt ist er wieder aufgetaucht. Jan -Dieter fand 
zumindest seine Losung ( Kot). Unklar ist, ob  nur ein Einzeltier auf der Fläche war 
und ob es sich um eine neuerliche Einwanderung oder nur um einen  kurzen 
Zwischenstop bei der Wanderung handelt.

Erdkröten-Hüpfer auch im Gewässer Häusemer Feld

           EK-Hüpfer am Gewässerrand, Häusemer Feld 23.5.22

Etliche EK-Hüpfer konnten bei ihrem Landgang beobachtet werden.
Aber viele Quappen haben die Metamorphose noch nicht  abgeschlossen ( 2.6.)
Das Wasser ist kräftig zurückgegangen, wird aber in jedem Fall für den Abschluss der
Metamorphose ausreichen.



Kreuzkrötengewässer am Viernheimer Weg

Bisher ( Stand 3.6.) noch keine Anwanderung von Kreuz-und Wechselkröten.

    Foto vom 29.5.
Wie auf dem Bild zu sehen ist, ist der Wasserstand  zurückgegangen, wäre für Kreuz-und 
Wechselkröten aber immer noch ausreichend

Gewässer Viernheimer Weg, Zauneidechsen



 auf dem vorhergehenden Bild der Mahd-Haufen -mitten im neu aufgeschossenen Schilf

Was bei der letzten Biotoppflege am Gewässer gemäht wurde, kam auf  einem 
Schilfhaufen. Was nicht unbedingt zu erwarten war: Da hat sich ein Zauneidechsen-
Männchen diesen Haufen als Sonnenplatz ausgewählt.

      Ungewiss, ob es ein Einzelgänger ist

Gewässer Viernheimer Weg
Ein Tummelplatz für Hinz und Kunz

Michaels dort aufgestellte Wildkamera konnte ein bunt zusammengewürfeltes 
Völkchen auf der Platte festhalten. Es fehlt v.a. noch der Graureiher



 

   

Rabenkrähe legt sich mit dem Mäusebussard an



Gewässer Viernheimer Weg
Massenabwanderung von Erdkröten-Hüpfern

Von den für Freitag ( 3.6.) angekündigten Niederschlägen kam hier gerade soviel an, 
dass Boden und Vegetation etwas angefeuchtet wurden.
Das hat den Erdkröten-Hüpfern offensichtlich voll ausgereicht, vom Gewässer 
abzuwandern. Im dichten Gras konnte die Menge nicht näher abgeschätzt werden. 
Aber sie waren „zahlreich“.  Darunter auch einige Springfrosch-Hüpfer. Mal sehen, 
was da von denen die kommenden Tag in den Fangeimern landet.



     EK-Hüpfer Gewässer Viernheimer Weg, 3.6.22

Bilanz der Knoblauchkröten-Anwanderung 
Viernheimer Weg
( Quelle: Krötenretter Mannheim)



Nur 56 Knobis sind 2022 am Anwanderungszaun eingesammelt worden. Rund 1/3 
weniger, als letztes Jahr.
Das Diagramm zeigt den kontinuierlichen dramatischen Rückgang in den letzten 
Jahren.
Von der  Knoblauchkröte sind uns außerhalb Viernheimer Weg nur noch wenige  
Ablaichstandorte bekannt ( Tümpel und Wiesenbereich Altwasser, Riedwiesen, 
Siegelwaag Sandtorfer Bruch ). Nicht auszuschließen, dass sie bisher an anderen 
Stellen übersehen/ überhört wurde. Was da im einzelnen bei den nur wenigen 
Beobachtungen in den letzten Jahren erfasst wurde, erlaubt keine Bewertung, wie sie 
sich hier die letzten Jahre im Bestand entwickelt hat.
Das gilt auch für alle anderen Arten außerhalb Gewässer Viernheimer Weg.

Nachtrag zur Springfrosch-Bilanz
Viernheimer Weg

In Info Nr. 9 wurde die Anwanderung bilanzert -ohne den Monat April abzuwarten.
Was im April dann noch angewandert ist, hat das Bild allerdings nicht nennenswert 
verändert: Nur 2 Individuen sind im April noch angewandert

Bauplatz Altrhein, Diffene´-Brücke
Wechselkröte ist nicht aufgetaucht

      Wasserfläche im April 22

Völlig aus der Luft gegriffen war das nicht: Die Wechselkröte könnte hier 
einwandern und ablaichen. Schließlich kommt die Wechselkröte im Umfeld vor 



( Industriehafen und Lagune )
Bevor sich da was hätte entwickeln können, war das Gewässer ausgetrocknet. Das lag
weniger an dem fehlenden Regen, als an dem angrenzenden Altrhein, der  wg. sehr 
niedrigem Wasserpegel kein Wasser mehr auf die Fläche drückte.

     Trocken gefallen, 18.5.

Eidechsen-Ausgleichsflächen
Wieder mal eine Schlamperei bei der Pflege

    Eine Eidechsen-Ausgleichsfläche vermutet man hier sicher nicht ( Juni 2022 )



Bei dieser Ausgleichsfläche handelt sich um eine Dammaufschüttung, die von 
„Mannheimer Verkehrs-und Versorgungsbetriebe“ ( MVV) umzusetzen war.
Zu Beginn durchaus erfolgversprechend

           Mai 2018

Gutes Jagdhabitat, Steinschüttungen ( weiter hinten noch Holzhaufen für 
Zauneidechsen), Sandflächen zur Eiablage.
Von alledem findet sich durch den dichten Bewuchs nichts mehr.
Bei dem noch laufenden Monitoring wurde bereits letztes ( und vorletztes ?) Jahr 
keine Zauneidechse mehr gefunden. 
Eine ( leider recht späte) Meldung vom NABU )ging an die UNB 


